
 

Filmveranstaltung und 
Diskussion. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 
 

Einleitung 
 

Dr. Salvador Oberhaus 
 

Montag, den 01. September 2025 
Beginn 18.30 Uhr 

 

VHS am Sonnhausplatz 

Lüpertzenderstraße 85  

41061 Mönchengladbach 
 

Barrierefrei/Gebührenfrei 
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Sie möchten regelmäßig  Informationen über Veranstaltungen 

des Rosa-Luxemburg-Clubs erhalten!  

  - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 

Hiermit bitte ich um weitere Informationen über   

 

 die  Rosa Luxemburg Stiftung   

   

 Veranstaltungen  des  Rosa Luxemburg Clubs in   

Mönchengladbach   

 

 

 

 
 Name 

 ------------------------------------------------------------------------- 

 
 Vorname 

 ------------------------------------------------------------------------- 

 
 Geburtsdatum 

 ------------------------------------------------------------------------- 

 
 Straße/Nr. 

 

 ------------------------------------------------------------------------- 

 PLZ/Wohnort 

 

 ------------------------------------------------------------------------- 

 Telefon 

 

 ------------------------------------------------------------------------- 

 E-Mail 

 

 ------------------------------------------ 

 

 

 

 

 

Über die Rosa-Luxemburg-Stiftung 
 

Die Rosa Luxemburg Stiftung gehört zu den großen Trägern 

politischer Bildungsarbeit in der Bundesrepublik 

Deutschland. Sie versteht sich als ein Teil der geistigen 

Grundströmung des demokratischen Sozialismus. 

Hervorgegangen aus dem 1990 in Berlin gegründeten Verein 

»Gesellschaftsanalyse und politische Bildung e.V." 

entwickelte sich die Stiftung zu einer bundesweit 

agierenden Institution politischer Bildung, zu einem 

Diskussionsforum für kritisches Denken und politische 

Alternativen sowie zu einer Forschungsstätte für eine 

progressive Gesellschaftsentwicklung. An der Arbeit der 

Stiftung beteiligen sich viele ehrenamtliche Akteure. 
 

Die Rosa-Luxemburg-Stiftung  

• organisiert politische Bildung, verbreitet Kenntnisse 

über gesellschaftliche Zusammenhänge in einer 

globalisierten, ungerechten und unfriedlichen Welt;  

• ist ein Ort kritischer Analyse des gegenwärtigen 

Kapitalismus;  

• ist ein Zentrum programmatischer Diskussion über 

einen zeitgemäßen demokratischen Sozialismus, ein 

sozialistischer Think-Tank politiknaher Alternativen;  

• ist in der Bundesrepublik Deutschland und international 

ein Forum für einen Dialog zwischen linkssozialistischen 

Kräften, sozialen Bewegungen und Organisationen, 

linken Intellektuellen und 

Nichtregierungsorganisationen; 

• fördert junge Intellektuelle mittels Studien- bzw. 

Promotionsstipendien;  

• gibt Impulse für selbstbestimmte gesellschaftliche 

politische Aktivität und unterstützt das Engagement für 

Frieden und Völkerverständigung, für soziale 

Gerechtigkeit und ein solidarisches Miteinander.  
 

Kontakt zum Rosa-Luxemburg-Club Mönchengladbach 
E-Mail: info@rlc-mg.de 
Webseite: http://www.rlc-mg.de 

 
V.i.S.d.P: 
Helmut Schaper 
Am Schomm 49 
41199  Mönchengladbach 
 

Bitte einsenden an: 
 

Helmut Schaper 
Am Schomm 49 
41199  Mönchengladbach 
 

oder Email: schaper.mg@arcor.de 

Foto: Rolf Arnold 



 

 

 

 

 

            

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Westen nichts Neues. 

 
 

Der mit zwei Oscars ausgezeichnete Spielfilm von 

1930, Regisseur Louis Milestone, gilt als einer der 

bekanntesten und beeindruckendsten 

Antikriegsfilme und hat den Ruf eines 

Filmklassikers.  

Der Film basiert auf dem Roman von Erich Maria 

Remarque, den er 1928 geschrieben hat. 
 

Wegen seiner pazifistischen Grundhaltung und der 

Darstellung von hoffnungslosen deutschen Soldaten 

wurde er vor allem von rechten Verbänden in 

Deutschland angefeindet. Der Film handelt von den 

grausamen Fronterlebnissen des jungen 

Kriegsfreiwilligen Paul Bäumer und seiner 

Kameraden im Ersten Weltkrieg. 
 

Zu Beginn des Ersten Weltkrieges herrscht im 

Deutschen Reich eine euphorische und 

siegesgewisse Stimmung, die auch die Schulklasse 

des Gymnasiasten Paul Bäumer erfasst. Ihr extrem 

nationalistisch eingestellter Lehrer Kantorek 

schildert der Klasse in einer flammenden Rede die 

„Vorzüge“ des Heldentodes und des „Sterbens für 

das Vaterland“ und fordert seine Schüler auf, sich 

freiwillig für die Armee zu melden. Unter den 

eindringlichen Reden Kantoreks bekommen die 

Schüler den Eindruck, dass das Soldatenleben etwas 

Schönes und Erstrebenswertes sei, doch von dem 

wirklichen Leben an der Front haben sie keine 

Ahnung. Paul und seine Klasse melden sich 

schließlich geschlossen freiwillig für die Armee. 
 

Als sie mit dem Zug an der Front ankommen, 

werden die Kameraden sofort von einem 

Bombenangriff verschreckt. Paul und sechs seiner 

Mitschüler werden dem Zug des Leutnants Bertinck 

zugeteilt. Sie treffen dort auf den erfahrenen 

Frontkämpfer Stanislaus „Kat“ Katczinski und 

 

weitere erfahrene Soldaten, die schon länger an 

der Front sind und den Neuankömmlingen helfen 

müssen. 

Die jungen Soldaten sollen mit Kat bei ihrem ersten 

Einsatz an der Front Stacheldrähte ziehen, doch sie 

werden von den Gegnern entdeckt und 

beschossen. Pauls Klassenkamerad Behn, der 

eigentlich nicht in den Krieg wollte, aber von 

seinen Klassenkameraden umgestimmt wurde, 

wird dabei von einem Granatsplitter getroffen, 

woraufhin er erblindet und kurz darauf auch 

verblutet.  Bei den Soldaten stellen sich 

zunehmend Albträume und Angstzustände ein, 

auch nachts finden sie keine Ruhe, weil immer 

wieder Explosionen zu hören sind und Ratten 

herumlaufen.  

In den harten Kämpfen des Stellungskrieges 

können trotz hoher Verluste keine Fortschritte 

erzielt werden, Deutsche und Franzosen bekriegen 

sich auf einem Status quo. 

Bei einer Attacke auf einem Friedhof verwundet 

Paul einen französischen Soldaten mit dem Messer, 

doch muss er sich neben dem nur langsam 

sterbenden Franzosen die ganze Nacht in einem 

Erdloch vor den feindlichen Soldaten verstecken. 

Paul versucht dem französischen Soldaten mit 

Wasser zu helfen, der letztlich dennoch stirbt. 

Bevor Paul zu den deutschen Soldaten zurück-

kehren kann, bittet er den toten Franzosen um 

Vergebung. 

Bei dem anschließenden Heimaturlaub redet Paul 

mit Stammtischfreunden seines Vaters, die 

ahnungslos darüber streiten, an welchem 

Frontabschnitt der entscheidende Vorstoß erfolgen 

solle. Verstört besucht Bäumer seine alte Schule, in 

der ihn sein ehemaliger, nationalistischer Lehrer 

Kantorek als Beispiel für „deutschen Heldenmut“ 

darstellen will. Bäumer erzählt aber ungeschminkt 

von der Front und bezeichnet es als Fehler, je in 

 

den Krieg gezogen zu sein. Die anwesenden 

Gymnasiasten schimpfen ihn dafür einen 

Angsthasen. Von den Eindrücken in der Heimat 

enttäuscht, kehrt er freiwillig an die Front zurück. 

Dort muss er erfahren, dass viele seiner 

Kameraden bereits gefallen sind.  Die Kompanie 

wird durch blutjunge und halbausgebildete 

Jugendliche aufgefüllt, die gnadenlos verheizt 

werden. In der letzten Szene – Herbst 1918, einige 

Tage vor Ende des Krieges – greift Paul nach einem 

Schmetterling vor seiner MG-Stellung und wird 

dabei von einem französischen Scharfschützen 

erschossen. 
 

Einführung und Diskussion. 

 

 

 

 

 

 

Dr. Salvador Oberhaus  
ist Historiker mit einem Arbeitsschwerpunkt Erster 

Weltkrieg und stellv. Büroleiter der Rosa-

Luxemburg-Stiftung in NRW. In der Diskussion soll 

thematisiert werden, ob und wo die Parallelen zur 

heutigen Zeit liegen. 
 

 
Veranstaltung in Kooperation von Rosa-Luxemburg-

Stiftung NRW und dem Rosa-Luxemburg-Club 
Mönchengladbach. 

 

Filmplakat: https://www.visionkino.de 

 


